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ein foIcfjeS bon ffr. 29,945. Ser 3a^re§um]a6 better
Staffen beträgt gegen eine palbe SRittion.

Ser SDlaurcrftreiï itt 25afeî nahm einen großem Ilm--

fang an. Sie Strbett ift auf faft allen 33aupläpen eingeteilt
morben. 3ur Slufredjterpaltung ber Orbnung finb bon ber

Regierung bie umfaffenbften SRaßnapmen getroffen, fo ift
bie fjeuertoebr zur Unterftüpung ber Sßotigei herangezogen
morben. Saä $olizeibepartement bat an bie ©treifenben einen

Slufruf erlaffen, worin eS fie zur (Ruhe nnb Drbnnng mahnt.
— (Sine SSerfammlung bon SDÎeiftern hat im „©torchen"

beftploffen, einen erneuten SermittlungSberfuch ber ^Regierung
abzulehnen. Sitte Slrbeiter, bie im Saufe beS 6. 3Rai bie
Slrbeit nicht mieber aufnehmen, fotten entlaffeu merben. Ser
größte Seil ber fDîanrer arbeitet mieber. Siefenigen, bie

noch ftreiten, Rieben bor bie berfcpiebenen 23auplape ttnb

fucpen ihre arbeitenben ©enoffen abmenbig 3U machen, jebocp

meifteng ohne ©rfolg.
— Stm ©onntag hielten bie SRaurer, 1200 SRann,

eine Skrfammlung zur SBeiierberatung. @8 mürbe bei

giemlich ruhiger SSerpanblung befchloffen, gugug bon außen

ZU berpinbern, bagegen ben ©rlaß ber ißolizeibireftion zu
achten unb bie raeiterarbeitenben SRaurer nicht an ber Slrbeit
3U ftören. Sin biefem S3efihluffe mag rooht ber Umftanb
witgemirft haben, baß fämtlidEje bier geuerroehrfompagnien
Zur Süerftärfung ber Polizei einberufen morben finb.

Siele Seranftaltungen, bon benen man nicht behaupten
fann, fie feien zu ft üb getroffen motben, haben §errn
SButtfcpteger in ber lebten SRauretbufammlung zu bem

SluSfprucp beraulaßt, bie jogenannte gute ©efeflfebaft lechze

barnach, Slrbeiterblut fließen zu fetjen, an melclfe ©emeinljeit
(Ermahnungen zur Stühe angefdjloffen mürben. Sie Stellung-
nähme ber Seoöiferung in ihrer SRaffe gegen bie Semegung
läßt fid) aber leicht erflären. 3unäcbft hat mau in ben
leßten acht fahren eine 3unahme ber föaupreife um 10 big
15 Prozent fonftatiert unb fleht itt ber Sohnerhöhung fein
SRittel, biefe Steigerung zu hemmen. Steigen aber bie

33aupreife, fo fteigen auch bie SRieizinfe u. f. m SEBenn

nun im Sittgemeinen einem richtigen SRaurer gerne ein Sohn
bon fjr. 5 zugeftanben mtrb, fo mitt man biefe ffr. 5 nid)t
als SJtinimallohn aufgefaßt miffen unb benfelben febetn

palbmüchfigen 23urftpen zuerfennen. SieS aber ift gerabe
ber fjßunft, mo bie Staliener gerne einlegen mürben, bie

weniger per fopf, als per Srupp, per ©rmaraba engagiert
merben. Surfdjen, bie erft als 12jährige ben Sßflafterfübel,
als 13jährige bie ©teine tragen, motten 14 unb 15jährig
als ÜJiaurer gelten unb mie gelernte SRaurer bezahlt fein.
SaS bon ihnen gelieferte unegale ÜRauermerf fchäbigt mieber
bie anbern §anbmerfer, als ©ipfer, ©chreiner u. f. ro., unb
baljer ber SBtbermitte gegen biefe ttRaurerzucptanftalten. SUS

bann aud) nach bem 1. SR ai bie ©treifer mit Sahnen,
SRufif unb Särm. bie ©tabt burcfjzogen, lehnte fich ber

nüchterne SSolfSgeift, unb als fie aubere Slrbeiter bon ber
Slrbeit abhielten, ber ©erecptigfeitSfinn bagegen auf. SRan

mottte bas frafeplen zur SlrbeitSzeit nicht; man mißbilligt
ben ausgeübten 3mang, unb man begrüßt bie ißublifation
ber ^Regierung. SaS ift baS „Sechzeu nach Slrbeiterblut"
in bet ißhantafie beS §errn SBuflftpIeger.

— Ser Streif ber SRaurer in SSafel mürbe am 8. SRai

beenbigt. 3n ber zweiten bon ïRegierungSrat Steefe präfi«
bierten 'SSermittlungSfonfereuz mürbe ber Sohn für tüchtige
Slrbeiter auf 5 jfranfen feftgefept, ebentuett noch mehr- S5tefe

Sohnaufbcfferung fott namentlich ^n berheirateten lieber-
gelaffenen zu ©ute fommen. 23ei geringem Slrbeitern unb
ijbanblangern paben bie SReifter bett Sohn feftzufepen. 3"r
Sîachgiebigfeit mag hauptfächlid) ber Umftanb bie SReifter

bemegen hüben, baß ein ©eneralftreif geplant mar, falls
biefelben ben Söünfcpen ber Slrbeiter nicht Stecpnung tragen
füllten.

Sîatfjoûfche ©efelletibereine. ©nbe Slpril fanb in

Suzern bie ©entraltonferenz ber feproeiz. ®efetten»5ßräfibeS

ftatt, an Welcher 18 ißräfibeS fatholifdher ©efetteuoereine
teilnahmen. Stach ben SluSführungen beS §rn. ©entralpräfeS,
P. Sluguftin ©mür, beftefjen zur 3üt 29 fatholifcße ©e=

fettenbereine in ber ©chmeiz mit 1100 SlttiP» unb 2288
©prenmitgliebern. SaS SkreinSbermögen aller ©eftionen
Zufammen beträgt an Sapitalien ffr. 69,063, au Snbentar
ffr. 56,011 unb an franfentaffenbermögen ffr. 5703,
Zufammen ffr. 130,777. Sie Slftiomitglieber haben in ber

SJereinSfpatfaffe ffr. 74,011, per SRitglieb alfo ffr. 70.

SBeridjt iiöci* neue patente.
SRitgeteilt burdj ba§ Sutern. tßatentbureau uon Jeimann it. So.
in Oppeln. (S(u§!iinfte unb 3tat in lßatentfac£)en erhalten bie

2t6onnenten biefeS SÖIatteS gratis.)

Sluf ein SB e r f z e u g zum Slblöfen bon
ff e n ft e r f i 11 hat unter ber Str. 79927 §err fRubolf
Stabler in JegeSbar (Ungarn) ein Sßatent erhalten. Ser
©egenftanb ber borliegenheu ©rfinbung ift ein SBerfzeug, mit
beffen §ülfe hart gemorbener ffenfterfttt abgelöft merben
fann. Ser ©riff beS SBerfzeugeS ift auf beiben Seiten mit
platten befleibet unb mit gmei fich freuzenben Surcpbretpungen
berfepen. Slm unteren ©nbe beS SBerfzeugeS ift ein reept»

minflig borfpringenber Slnfap angebracht. SaS mit einer
gefrümmten ©chneibe oerfehene Dlteffer ift an ber Storberfeite
ber U=förmig gebogenen §ülfe mittelft ©dirauben befeftigt.
Sin ben beiben Seitenflächen ber tpülfe finb ©infepnitte
angebracht. 3u bem einen ©inftpnitt roirb eine mit fflügeP
mutter berfepene Schraube geführt, roäprenb in ben attberen
©infepnitt bie auS bem SluSIcpnitt beS ©ciffeS perauSragenben
©nben tiner in bem SluSfcpuitt berfepiebbaren platte ein»

greifen.
Siefe Sßlatte ift mit SRuttergeminbe berfepen für eine

©tpraube, bie mit iprem borberen ©nbe in ber ©ülfe brepbar
befeftigt ift.

Um baS SRefftr gegen ben Slnfcplag zu berftetten, ift eS

erforberlitp, bie fflügelmutter zu Iöfen, worauf man bie

.jjülfe mit bem 3Rtffer auf bie gemünfepte ©ntfernung nach
oben ober nach unten berfepieben fann. Snrtp Slnfcprauben
ber SRutter mirb baS SReffer in ber gemünfdpten Sage feft»
geftettt.

SaS ©inftellen beS SRefferS für berfepiebene Siefen beS

ffenfterfitteS erfolgt mittelft ber Schraube. SJadj Söfung
ber fflügelmulter fann bas SRtffer bem ©riff genähert bezro.

bon bemfelben entfernt merben. Surcp ffeftfdprauben ber

fflügelmutter mirb baS SReffer bann mieber feftgeftettt. Sag
Slblöfen beS fitteS erfolgt in ber Söeife, baß man baS

SBerfzeug au bem ffenfterrapmen entlang füprt, wobei baS

SReffer in ben fîitt einbringt unb benfelben ablöft.

©ipuieiz. Sanbcsousftettung ©ettf 1896. (SRitgeteilt.)
SaS ßentratfomitee pat in feiner ©ipung bom 4. SRat bie

fßritfung beS SSetfaufSreglementeS fortgefept unb in befinitiber
Slbftimmung baS ^Reglement für baS ^Preisgericht als ©anzeS
angenommen.

@S beftploß im ©inberftänbniS mit Iperrn S3unbeSrat

Seucper, bem fßräfibenten ber ftpmeizerifepen SluSftettungS»
fommiffton, biefe ffommiffion auf ©amStag ben 25. SRai,
morgens 9 Upr, in bie Slula ber §ocpfchuIe nach ©enf ein»

Zuberufen. Sie SageSorbnung für biefe ©ipung ift mie folgt
feftgeftettt morben: 1) ©efcpaftsberitpt beS ßentralfomiteeS
über bie ißeriobe feit ber lepten ©ipung ber großen SluS»

ftellungêfommiffion bom 7. SRärz 1894 ; 2) Söericpt über ben
©taub ber ff'uanzen; 3) ^Reglement für baS SßreiSgeridät ;
4) SBapI beS fßräfibenten beS ^Preisgerichts.

Sluf ben SSorftpIag ber fommiffton für baS ©^meizer»
borf pat baS ßentralfomitee fobann §errn Slttemanb, fünft»
gärtner, bie ©rbarbeiten für biefeS Sorf übertragen unb enb»
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ein solches von Fr. 29,915. Der Jahresumsatz beider
Kassen beträgt gegen eine halbe Million.

Der Maurerstreik in Basel nahm einen größern Um-
fang an. Die Arbeit ist aus fast allen Bauplätzen eingestellt
worden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind von der

Regierung die umfassendsten Maßnahmen getroffen, so ist
die Feuerwehr zur Unterstützung der Polizei herangezogen
worden. Das Polizeidepartement hat an die Streikenden einen

Aufruf erlassen, worin es sie zur Ruhe und Ordnung mahnt.
— Eine Versammlung von Meistern hat im „Storchen"

beschlossen, einen erneuten Vermittlungsversuch der Regierung
abzulehnen. Alle Arbeiter, die im Laufe des 6. Mai die

Arbeit nicht wieder aufnehmen, sollen entlassen werden. Der
größte Teil der Maurer arbeitet wieder. Diejenigen, die

noch streiken, ziehen vor die verschiedenen Bauplätze und

suchen ihre arbeitenden Genossen abwendig zu machen, jedoch

meistens ohne Erfolg.
— Am Sonntag hielten die Maurer, 1200 Mann,

eine Versammlung zur Weiterberatung. Es wmde bei

ziemlich ruhiger Verhandlung beschlossen, Zuzug von außen

zu verhindern, dagegen den Erlaß der Polizeidirektion zu
achten und die weiterarbeitenden Maurer nicht an der Arbeit
zu stören. An diesem Beschlusse mag wohl der Umstand
mitgewirkt haben, daß sämtliche vier Feuerwehrkompagnien
zur Verstärkung der Polizei einberufen worden sind.

Diese Veranstaltungen, von denen man nicht behaupten
kann, sie seien zu ftüh getroffen woiden, haben Herrn
Wnllschleger in der letzten Maureivnsammlung zu dem

Ausspruch veranlaßt, die sogenannte gute Gesellschaft lechze

darnach, Arbeiterblut fließen zu sehen, an welche Gemeinheit
Ermahnungen zur Ruhe angeschlossen wurden. Die Stellung-
nähme der Bevölkerung in ihrer Masse gegen die Bewegung
läßt sich aber leicht erklären. Zunächst hat mau in den

levten acht Jahren eine Zunahme der Baupreise um 10 bis
15 Prozent konstatiert und sieht in der Lohnerhöhung kein

Mittel, diese Steigerung zu hemmen. Steigen aber die

Baupreise, so steigen auch die Mietzinse u. s. w Wenn
nun im Allgemeinen einem richtigen Maurer gerne ein Lohn
von Fr. 5 zugestanden wird, so will man diese Fr. 5 nicht
als Minimallohn aufgefaßt wissen und denselben jedem

halbwüchsigen Burschen zuerkennen. Dies aber ist gerade
der Punkt, wo die Italiener gerne einsetzen würden, die

weniger per Kopf, als per Trupp, per Camarada engagiert
werden. Burschen, die erst als 12jährige den Pflasterkübel,
als 13jährige die Steine tragen, wollen 11 und 15jährig
als Maurer gelten und wie gelernte Maurer bezahlt sein.

Das von ihnen gelieferte unegale Mauerwerk schädigt wieder
die andern Handwerker, als Gipser, Schreiner u. s. w., und
daher der Widerwille gegen diese Maurerzuchlanstalten. Als
dann auch nach dem 1. Mai die Streiker mit Fahnen,
Musik und Lärm die Stadt durchzogen, lehnte sich der

nüchterne Volksgeist, und als sie andere Arbeiter von der
Arbeit abhielten, der Gerechtigkeitssinn dagegen auf. Man
wollte das Krakehlen zur Arbeitszeit nicht; man mißbilligt
den ausgeübten Zwang, und man begrüßt die Publikation
der Regierung. Das ist das „Lechzen nach Arbeiterblut"
in der Phantasie des Herrn Wullschleger.

— Der Streik der Maurer in Basel wurde am 8. Mai
beendigt. In der zweiten von Regierungsrat Reese präsi-
dierten 'Vermittlungskonferenz wurde der Lohn für tüchtige
Arbeiter auf 5 Franken festgesetzt, eventuell noch mehr. Diese
Lohnaufbesserung soll namentlich den verheirateten Nieder-
gelassenen zu Gute kommen. Bei geringern Arbeitern und

Handlangern haben die Meister den Lohn festzusetzen. Zur
Nachgiebigkeit mag hauptsächlich der Umstand die Meister
bewogen haben, daß ein Generalstreik geplant war, falls
dieselben den Wünschen der Arbeiter nicht Rechnung tragen
sollten.

Katholische Gesellenvereine. Ende April fand in

Luzern die Centralkonserenz der schweiz. Gesellen-Präsides
statt, an welcher 18 Präsides katholischer Gesellenvereine
teilnahmen. Nach den Ausführungen des Hrn. Centralpräses,

Augustin Gmür, bestehen zur Zeit 29 katholische Ge-
selleuvereine in der Schweiz mit 1100 Aktiv- und 2288
Ehrenmitgliedern. Das Vereinsvermögen aller Sektionen
zusammen beträgt an Kapitalien Fr. 69,063, au Inventar
Fr. 56,011 und an Krankenkassenvermögen Fr. 5703,
zusammen Fr. 130,777. Die Aktivmitglieder haben in der

Vereinssparkasse Fr. 71,011, per Mitglied also Fr. 70.

Bericht über neue Pateute.
Mitgeteilt durch daS Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Auf ein Werkzeug zum Ablösen von
F e n st e r k i t t hat unter der Nr. 79927 Herr Rudolf
Radler in Jegesvar (Ungarn) ein Patent erhalten. Der
Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein Werkzeug, mit
dessen Hülfe hart gewordener Fensterkitt abgelöst werden
kann. Der Griff des Werkzeuges ist auf beiden Seiten mit
Platten bekleidet und mit zwei sich kreuzenden Durchbrechungen
versehen. Am unteren Ende des Werkzeuges ist ein recht-
winklig vorspringender Ansatz angebracht. Das mit einer
gekrümmten Schneide versehene Messer ist an der Vorderseite
der lfl-förmig gebogenen Hülse mittelst Schrauben befestigt.
An den beiden Seitenflächen der Hülse sind Einschnitte
angebracht. In dem einen Einschnitt wird eine mit Flügel-
mutter versehene Schraube geführt, während in den anderen
Einschnitt die aus dem Ausschnitt des Griffes herausragenden
Enden einer in dem Ausschnitt verschiebbaren Platte ein-
greifen.

Diese Platte ist mit Muttergewinde versehen für eine

Schraube, die mit ihrem vorderen Ende in der Hülse drehbar
befestigt ist.

Um das Messer gegen den Anschlag zu verstellen, ist es

erforderlich, die Flügelmutter zu lösen, worauf man die

Hülse mit dem M-sser uns die gewünschte Entfernung nach
oben oder nach unten verschieben kann. Durch Anschrauben
der Mutter wird das Messer in der gewünschten Lage fest-
gestellt.

Das Einstellen des Messers für verschiedene Dicken des

Fensterkittes erfolgt mittelst der Schraube. Nach Lösung
der Flügelmutter kann das MZser dem Griff genähert bezw.
von demselben entfernt werden. Durch Festschrauben der

Flügelmutter wird das Messer dann wieder festgestellt. Das
Ablösen des Kittes erfolgt in der Weise, daß man das
Werkzeug an dem Fensterrahmen entlang führt, wobei das
Messer in den Kitt eindringt und denselben ablöst.

Schweiz. Landesausstellung Genf 1896. (Mitgeteilt.)
Das Centralkomitee hat in seiner Sitzung vom 1. Mai die

Prüfung des Verkaufsreglementes fortgesetzt und in definitiver
Abstimmung das Reglement für das Preisgericht als Ganzes
angenommen.

Es beschloß im Einverständnis mit Herrn Bundesrat
Deucher, dem Präsidenten der schweizerischen Ausstellungs-
kommisston, diese Kommission auf Samstag den 25. Mai,
morgens 9 Uhr, in die Aula der Hochschule nach Genf ein-
zuberusen. Die Tagesordnung für diese Sitzung ist wie folgt
festgestellt worden: 1) Geschäftsbericht des Centralkomitees
über die Periode seit der letzten Sitzung der großen Aus-
stellungskommisston vom 7. März 1891 ; 2) Bericht über den
Stand der Finanzen; 3) Reglement für das Preisgericht;
4) Wahl des Präsidenten des Preisgerichts.

Auf den Vorschlag der Kommisston für das Schweizer-
do:f hat das Centralkomitee sodann Herrn Allemand, Kunst-
gärtner, die Erdarbeiten für dieses Dorf übertragen und end-
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lid) p Slitgliebern ber 3urp beS SBettberoerbeS für ben

llmfcplag ber iiïuftrierten 2luSfteEungS3eitung bie §§• ®abarb,
©arafin unb Fcrrero begeicbrtet. Sie Kureftabteilung be§

„3nftitut national" f)at ffjrerfeitS bie §£. 3eanmatre unb
Salient) in biefe 3urp abgeorbnet unb jtoei weitere ÜDiitglieber
berfelben finb burcp bie SBettbewerber p beftimmen.

Sie ©ruppe 22 (SoIfSWirtfcpaftSlehre) enthält eine Sef=
tion XVIII, betitelt: „^îleinfinber SInftalten" (berlaffene
Einher, Sßaifen, 2lfile, ©pitäler, Grippen, Sleerbäber, Ferien*
folonien x.). ®S ift p Wiinfcpen, baß bie ©eftion XVIII
ein boEftänbigeS Silb ber Spätigfeit auf biefern ©ebiete ent*

falten werbe unb werben beëpalb bie üetfepiebenen fepweij.
3nftitute unb ©efeEfcpaften, weldje burcp grappifepe Sar*
fteEungen baS Dtefultat ihrer SIrbeit auSpfteEen gebenfen,
erfucpt, fid) an ben ©pef biefer ©eftion, §errn Sr. £enrt
Se gort, SIbDofat in ©enf, gufterie 11, p wenben, ber

gerne febe gewünfepte 2luSfunft erteilen wirb. Schlußtermin
wie befannt 15. 3uni.

Sie ©arienbaugefeEfcpaft beS KantonS 233aabt hat bem

©entralfomitee burdj £errn 2}?eplan aus Saufanne mitteilen
laffen, baß fie 200 ffr. für SlebaiEen für bie ©ruppe 40
ausgefegt habe.

Sa§ Sîomitee für Slatioitaliftenutg her ftptbeijer.
©ifenbapnen hat bie beiben Sorträge, welche in feiner
Serfammlung nom 24. Slärj b. 3- in gürich gehalten
worben finb, bruden unb ber greffe pfteHen laffen.
Ser eine Don §rn. Sngenieur Soeffler in SBintertpur,
SetriebScpef ber Sößthalbabn, behanbelt bie tedjnifcpcn
ffragen, welche beim Eiücffauf ber ©ifenbahnen burch ben

Sunb pr ©rßrterung gelangen, ber aubere öon §errn
fÇûrfprecï) Fifcper in Saben beleuchtet bie ©ifenbapnber*
ftaatlicpung nacp ihren rechtlichen ©efieptspunften.

Saê Äöuittee für ein ©encrai £crpg Senîmal in
2larau macht befannt, baß bis feßt ffr. 23,369 eingegangen
finb unb wohl ba§ Senfmal in befepeibenem Gahmen er*
fteHt wirb.

töauwefen in gürtd). Sie ©efeEfdjaft „Künftler*
paus" ift in all ihrem Shun energifep. Sie Arbeiten für
bie ©rrieptung be§ proßiforifepen KünftlerpauSauSfteEungS*
gebäubeS finb auf bem Stoß gwifc^ert Sßrfe unb ©cpanjen*
graben bereits in Singriff genommen.

— Sie Slrbeiten am SofipauSneubau gehen giemlicü

rafih Doran. SereitS ift ber ©ocfel über SJlannShßhe au§
bem Soben heraus. SaS öerwenbete ©teinmaterial präfeutiert
fidh gut. SJian beabfiihtigt ben Etopbau berart p förbern,
baß er noch üor 2Binterbeginn unter Sacp fommen fann.

23ernifd)e §eilftntte für Suberlulöfe in ^eiligen*
fthwenbi (Sern.) (gegenwärtig 1119 ÜFlitglieber gählenb,
Worunter 472 Korporationen unb ©emeinben, toeldje teils
Stnteilfdjeine übernommen, teils 3apre3beiträge leiften, Der*

fügt bie Slnftalt 3. 3- über ein Sermßgen bon runb 120,000
ffranfen, bie Snmobilien nicht gerechnet. Ser SapreSbericpt
unb bie Kaffaretpnung würben in ber leßten §auptüerfammlung
einftimmig genehmigt, ebenfo bie auf ©rfoeiternng beS 2lfplS
bejüglicpen Slnträge ber Sireftion (®r ft eil un g bon 2

Sepenbenggebäuben, Slnfauf bon Sanb für ©arten*
Slnlagen, Errichtung eines SBaffer * 2t e f e r b 0 i r S,
Straßenbau ®oIbiwpI @«htt>e«bi u. f. w.) SaS
erfte SetriebSbübget würbe auf ffr. 36,000 unb bie SageS*
foftgelber auf ffr. 1.50—4.50 normiert. Sie ©rßffnung ber

Slnftalt wirb auf näcpften 3uli in 2luSficpt genommen.

Sauttefen iit Söintcrtfjur. Sie für 4500—5000 Ser*
fönen berechnete ffeftßütte pm eibgenöffifchen ©dfüßenfeft ift
unter Sach, ebenfo ber ©epeibenftanb. — Som neuen Sapn*
hof SBintertpur finb nun bie StittelperronS unb Unterführungen
bem Serfepr übergeben werben. SaS Ueberfcpreiten ber ®e*
irife ift nun unterlagt. ©S berbient alle Slnerfennung, wo
nicht eine gewiffe Sewunberung, baß währenb ber Umarbeiten
troß beS großen SerfeprS feine SetriebSftßrung borgefommen ift.

ffircfjenbaute. 3n ber ©emeinbe ©talben bei Stiinfingen
(Sern) foH eine neue Kirche erbaut werben, für bie bie Koften
auf 70—80,000 ffr. Deranfcplagt finb. ©talben war bisher
nach SJiünfingen firchflenöffig, bod) brachte bie bebeutenbe

©ntfernung manche llebelftänbe mit fiep, ©in Komitee, an
beffen ©piße ®. b. SJiap in ©talben fteht, erläßt einen 3luf=
ruf um freiwillige ®aben für ben Sau.

Sie ©labt iöabeit geigt, banf bor allem ber rafchen
SluSbreitung, welche bas Elefrrigitâtêwerf ber Herren S3rown,
23oberi unb ©ie. innert wenigen 3aßren erhalten, eine ftarfe
bauliche ©ntmicflntrg. Sluf bem SBettingerfelb Wirb nun eine

befonbere ffabrif für eleftrifcße Sofomotiben erbaut. 3w norb=

weftlichen Seile ber ©tabt Sern hat bie ffirma Sorer^umbel
eine ©taniolfabrif bem Setriebe übergeben, inbeffen eine feffr
rührige Saugefeüfcpaft für bie burch ben ftarfen 3utna^S
ber Sebölferung notwenbig geworbenen SBohnungen forgt.
lieber 20 größere unb fleinere ©ebäulicßfeiten finb in ben

leßten fünf bis fecpS Sapren erfteïït worben. Sie Saupläße
follen bereits enorm pope Steife erreicht haben.

ûôftfferwerïe 3ug. Ser SerwaltungSrat erpielt in
Ießter ®eneralberfammlung Sollmacfjt, bie Surbinenanlage
3U erweitern.

Sluf eine Âîmtfucrcitj Sluêf^reibung ber ©emeinbe
©rencpen für Släne p einem ©emeinbepauS, in welchem

pgleicp bie eibgenöffifepe KontroEftation für Silber unb ©olb
unb Soft unb Selegrapp untergebracht werben fönnten, liefen
23 ©ntwürfe ein. Sen erften SreiS bon 300 ffr. erpielt
21. ff e p l b a u m in Sern, ben gweiten mit 200 ffranfen
§ ä u 81 e r in Sengburg, ben britten mit 100 ffr. S ä f d) I i n
in 3üri<h-

Sie Sergebung ber Slrbeiten für bie Slliftätter 3Bnffer=
Perfurgung ift nun erfolgt. SaS Eleferboir wirb bon ber

ffirma SBerner- ©raf unb 21. fftoffi in ©t. ©aflen unb bie

Eloprlegung bon tDIecpanifer Spür in 2lltftätten ausgeführt.
Unter bent Stamen SBafferbcrfargung ©itti (2largau)

bilbet fiep auf unbeftimmte 3ütbauer, mit ©iß in ©ins,
eine ©enoffenfepaft, welcpe unter 2luSfcpluß bireften ©es
fcpäftSgewinneS bie Serforgung beS SorfeS ©inS mit
QueEwaffer unb bie ©rfieEung bon §pbranten begroeeft.

Sie ©tatuten finb am 20. Sanuar 1895 fefigefteEt worben.
SJtitglieb ber ©enoffenfepaft ift, wer bie ©tatuten berfelben
bor ber ©intragung ins §anbelSregifter untergeiepnet pat.
ffür bie 3ufanft wirb Stitglieb, wer ©ebänlicpfeiten erwirbt,
für Welche ber Seräußerer berfelben ein SJafferrecpt erworben
patte, ffür ben Sau ber 2lnlage nimmt bie ©enoffenfepaft
ein Sarlepen auf, wofür bie SJtitglieber haften. Ser Sorftanb,
aus fünf SJtitgliebern beftepenb, bertritt bie ©enoffenfepaft
Sritten gegenüber gerichtlich unb außergerichtlich ; namens
beSfelben führen gJräfibenr, 2lftuar unb Kaffier toEettib bie
recptSberbinbli^e llnterfcprift. Ser Sorftanb beftept aus
folgenben Scrfonen: 2lloi8 ©iger bon ©inS, Sräfibent;
SufaS Köpfli bon ©ins, 2lftuar ; ©buarb Su^er, bon
fëopenrain, Kaffter; Dr. med. Karl Dîingier, bon Böfingen,
unb ©buarb ©igenfaß bon 2lettenfcpwpl, Seifißer, aEe

tbopnpaft inS ©inS.

t?euefU)ehnbefcn. (Korrefp.) 3hrem geehrten ©infenber
über bie neu errichtete f5euerwehr=9tegutfiten-5abrif bon §rn.
Sieb in ©rabS paben wir p bewerfen, baß §r. Sieb feineS=

wegS ber eingige gabrifant in biefer Srancpe in ber ©cprneis
ift, fonbern §r. Sercp inSurgborf unb §r. 233. Kreis,
fÇeuerfommanbant in SBattWpI, baS gleicpe ©efdpäft be=

treiben. §auptfäcplid| ift eS leßtererer, ba er als praftifeper
Feuerwehrmann mit fepott 23 3apren aftibem Sicuft nun
fepon feit bielen 3apren mit ©tfer unb Sßflicpttreue biefent
©efepäft obliegt unb biel Serbienft in bie ©emeinbe gebracht
pat. ©ein ©efepäft nimmt auep immer p, weSpalb wir
folcpen ftrebfamen Seutett unfern Sanf soEen woEen unb
hoffen, fie werben mit ipren Konfurrenten gut fapren, bamit
niept auch biefeS ©efepäft wie fcpou fo manepe^ anbere burcp
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lich zu Mitgliedern der Jury des Wettbewerbes für den

Umschlag der illustrierten Ausstellungszeitunq die HH, Gavard,
Sarasin und Ferrero bezeichnet. Die Kuustabteilung des

„Institut national" hat ihrerseits die HH. Jeanmaire und

Vallouy in diese Jury abgeordnet und zwei weitere Mitglieder
derselben sind durch die Wettbewerber zu bestimmen.

Die Gruppe 22 (Volkswirtschaftslehre) enthält eine Sek-
tion XVIII, beritelt: „Kleinkinder-Anstalten" (verlassene
Kinder, Waisen, Asile, Spitäler, Krippen, Meerbäder, Jenen-
kolonien zc.). Es ist zu wünschen, daß die Sektion XVIII
ein vollständiges Bild der Thätigkeit auf diesem Gebiete ent-
falten werde und werden deshalb die verschiedenen schweiz.

Institute und Gesellschaften, welche durch graphische Dar-
stellungen das Resultat ihrer Arbeit auszustellen gedenken,
ersucht, sich an den Chef dieser Sektion, Herrn Dr. Henri
Le Fort, Advokat in Genf, Fusterie 11, zu wenden, der

gerne jede gewünschte Auskunft erteilen wird. Schlußtermin
wie bekannt 15. Juni.

Die Gartenbaugesellschaft des Kantons Waadt hat dem

Centralkomitee durch Herrn Meylan aus Lausanne mitteilen
lassen, daß sie 200 Fr. für Medaillen für die Gruppe 4V
ausgesetzt habe.

Das Komitee für Nationalisierung der schweizer.
Eisenbahnen hat die beiden Vorträge, welche in seiner

Versammlung vom 24. März d. I. in Zürich gehalten
worden sind, drucken und der Presse zustellen lassen.

Der eine von Hrn. Ingenieur Loesfler in Winterthur,
Betriebschef der Tößthalbahu, behandelt die technischen

Fragen, welche beim Rückkauf der Eisenbahnen durch den

Bund zur Erörterung gelangen, der andere von Herrn
Fürsprech Fischer in Baden beleuchtet die Eisenbahnver-
staatlichung nach ihren rechtlichen Gesichtspunkten.

Das Komitee für ein General Herzog-Denkmal in
Aarau macht bekannt, daß bis jetzt Fr. 23,369 eingegangen
sind und wohl das Denkmal in bescheidenem Rahmen er-
stellt wird.

Bauwesen in Zürich. Die Gesellschaft „Künstler-
Haus" ist in all ihrem Thun energisch. Die Arbeiten für
die Errichtung des provisorischen Künstlerhansausstellungs-
gebäudes sind auf dem Platz zwischen Börse und Schanzen-
graben bereits in Angriff genommen.

— Die Arbeiten am Po st Hausneubau gehen ziemlich
rasch voran. Bereits ist der Sockel über Mannshöhe aus
dem Boden heraus. Das verwendete Steinmaterial präsentiert
sich gut. Man beabsichtigt den Rohbau derart zu fördern,
daß er noch vor Winterbeginn unter Dach kommen kann.

Bernische Heilstätte für Tuberkulöse in Heiligen-
schwendi (Bern.) Gegenwärtig 1119 Mitglieder zählend,
worunter 472 Korporationen und Gemeinden, welche teils
Anteilscheine übernommen, teils Jahresbeiträge leisten, ver-
fügt die Anstalt z. Z. über ein Vermögen von rund 120,000
Franken, die Immobilien nicht gerechnet. Der Jahresbericht
und die Kassarechnung wurden in der letzten Hauptversammlung
einstimmig genehmigt, ebenso die auf Erweiterung des Asyls
bezüglichen Anträge der Direktion (Erstellung von 2

Dependenzgebäuden, Ankauf von Land für Garten-
Anlagen, Errichtung eines Wasser - Reservoirs,
Straßenbau Goldiwyl-Schwendi u. s. w.) Das
erste Betriebsbüdget wurde auf Fr. 36,000 und die Tages-
kostgelder auf Fr. 1.50—4.50 normiert. Die Eröffnung der

Anstalt wird auf nächsten Juli in Aussicht genommen.

Bauwesen in Winterthur. Die für 4500—5000 Per-
sonen berechnete Festhütte zum eidgenössischen Schützenfest ist
unter Dach, ebenso der Scheibenstand. — Vom neuen Bahn-
Hof Winterthur sind nun die Mittelperrons und Unterführungen
dem Verkehr übergeben worden. Das Ueberschreiten der Ge-
leise ist nun untersagt. Es verdient alle Anerkennung, wo
nicht eine gewisse Bewunderung, daß während der Umarbeiten
trotz des großen Verkehrs keine Betriebsstörung vorgekommen ist.

Kirchenbaute. In der Gemeinde Stalden bei Münsingen
(Bern) soll eine neue Kirche erbaut werden, für die die Kosten
auf 70—80,000 Fr. veranschlagt sind. Stalden war bisher
nach Münsingen kirchgenössig, doch brachte die bedeutende

Entfernung manche Uebelstände mit sich. Ein Komitee, an
dessen Spitze G. v. May in Stalden steht, erläßt einen Auf-
ruf um freiwillige Gaben für den Bau.

Die Stadt Baden zeigt, dank vor allem der raschen

Ausbreitung, welche das Elekcrizilätswerk der Herren Brown,
Boveri und Cie. innert wenigen Jahren erhalten, eine starke

bauliche Entwicklung. Auf dem Wettingerfeld wird nun eine

besondere Fabrik für elektrische Lokomotiven erbaut. Im nord-
westlichen Teile der Stadt Bern hat die Firma Dorer-Humbel
eine Staniolfabrik dem Betriebe übergeben, indessen eine sehr

rührige Baugesellschaft für die durch den starken Zuwachs
der Bevölkerung notwendig gewordenen Wohnungen sorgt.
Ueber 2V größere und kleinere Gebänlichkeiten sind in den

letzten fünf bis sechs Jahren erstellt worden. Die Bauplätze
sollen bereits enorm hohe Preise erreicht haben.

Wasserwerke Zug. Der Verwaltungsrat erhielt in
letzter Generalversammlung Vollmacht, die Turbinenanlage
zu erweitern.

Auf eine Konkurrenz-Ausschreibung der Gemeinde
Grenchen für Pläne zu einem Gemeindehaus, in welchem
zugleich die eidgenössische Kontrollstation für Silber und Gold
und Post und Telegraph untergebracht werden könnten, liefen
23 Entwürfe ein. Den ersten Preis von 300 Fr. erhielt
A. Fehl bau m in Bern, den zweiten mit 200 Franken
Häusler in Lenzburg, den dritten mit 100 Fr. Bäschlin
in Zürich.

Die Vergebung der Arbeiten für die Alistätter Wasser-
Versorgung ist nun erfolgt. Das Reservoir wird von der

Firma Werner Graf und A. Rossi in St. Gallen und die

Rohrlegung von Mechaniker Thür in Altstätten ausgeführt.
Unter dem Namen Wasserversorgung Sins (Aargau)

bildet sich auf unbestimmte Zeitdauer, mit Sitz in Sins,
eine Genossenschaft, welche unter Ausschluß direkten Ge-
schäftsgewinnes die Versorgung des Dorfes Sins mit
Qnellwasser und die Erstellung von Hydranten bezweckt.
Die Statuten sind am 20. Januar 1895 festgestellt worden.
Mitglied der Genossenschaft ist, wer die Statuten derselben
vor der Eintragung ins Handelsregister unterzeichnet hat.
Für die Zukunft wird Mitglied, wer Gebäulichkeiten erwirbt,
für welche der Veräußerer derselben ein Wasserrecht erworben
hatte. Für den Bau der Anlage nimmt die Genossenschaft
ein Darlehen auf, wofür die Mitglieder haften. Der Vorstand,
aus fünf Mitgliedern bestehend, vertritt die Genossenschaft
Dritten gegenüber gerichtlich und außergerichtlich; namens
desselben führen Präsident, Aktuar und Kassier kollektiv die
rechtsverbindliche Unterschrift. Der Vorstand besteht aus
folgenden Personen: Alois Giger von Sins, Präsident;
Lukas Köpfli von Sins, Aktuar; Eduard Bucher, von
Hohenrain, Kassier; Dr. nascl. Karl Ringier, von Zofingen,
und Eduard Eigensatz von Aettenschwyl, Beisitzer, alle
wohnhaft ins Sins.

Feuerwehrwesen. (Korresp.) Ihrem geehrten Einsender
über die neu errichtete Feuerwehr-Regnisiten-Fabrik von Hrn.
Lieb in Grabs haben wir zu bemerken, daß Hr. Lieb keines-

Wegs der einzige Fabrikant in dieser Branche in der Schweiz
ist, sondern Hr. Lerch in B u r g d o rf und Hr. W. Kreis,
Feuerkommandant in Wattwyl, das gleiche Geschäft be-
treiben. Hauptsächlich ist es letztererer, da er als praktischer
Feuerwehrmann mit schon 23 Jahren aktivem Dienst nun
schon seit vielen Jahren mit Eifer und Pflichttreue diesem
Geschäft obliegt und viel Verdienst in die Gemeinde gebracht
hat. Sein Geschäft nimmt auch immer zu, weshalb wir
solchen strebsamen Leuten unsern Dank zollen wollen und
hoffen, sie werden mit ihren Konkurrenten gut fahren, damit
nicht auch dieses Geschäft wie schon so manches andere durch
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SfSreiêbriicïen fo Çierabfinîe, bajj bei ber ejaften nub foliben
Strbeit, loeldje .§r. Srei§ berlangt, unfer Srotforb, ber fdjon
giemlicf) fjocE) pngt, nod) fjöf)er p bangen fommt.

85. 33er bat SSermenbung fiir §ufnägel alter gaçon (Sßal»
lorberj

86. 38er liefert ©ipSbielen au§ Ijpolzmolle?
87. 33o bezieht man^Saubotj, gefcbnitten, ant bittigften unb

jtt loetcbem greife franfo Station Dfotbrift, St. Slargau

©ntmorfen für bie „^ttuftr. fdtroeij. ijjanbroerferzeitung"
non 3g. Sri)g 1er, iKöbeljeicbner iit ipariS.

JyrttflCU.

82. SBetdjeS Quantum 3Baffer märe erforberlicb per îtroeitS»
tag Don 11 ©tunbett fiir eine Stniage (Leitung uon ca. 100 fflteter
üänge bei einem ©efätt Don 25 SWeter) fiir 1/4 iflferbefraft, eoent.
melcber Sintenfion füllten bie Stohren unb Don metdrem 3)urcbmeffer
bie Surbine fein? ®ie Sraft braucht r.ur für 2 gäbe!«, 2 ©pul)!«
mafcbinen unb allenfalls 2 Räbmafdjinen ju reichen, alfo adeS nur
eine ftarfe 9JîannSfraft.

83. §abe eine gröbere partie Sudjcnftäinme, bie ich erft
ttadf etma 6 38od)en fdmeiben faun. 38ie foil unb ïann man felbe
BiS babin üor ©djaben frf)it^ert Sft e§ ratfam, bie Stämme im
©ee liegen zu laffen, refp. biefelben in ben ©ee zu legen

84. äBeldfer SBagenbauer lauft billig eine größere partie
tteufilberner SBagenfnöpfe

88. 38eld)e§ ift ba§ befie Verfahren, um Sßtllarbfugeln fdfön
rot unb bauerbatt zu färben? gür gefl. SluSfunft ben beften ®anf.

89. SSeldie ©dpuetzer girma fabriziert SlSbeft-ißrobutte?
90. 23eld)e fdjroeiz. girma fabriziert feine unb gröbere §o!z=

moHe? Offerten für gröftere öezüge erbeten.
91. SBeabfidftige, Don ber ©ennerei znnt ©d)meineftatt eine

Uementröbren=2eitung (iflortlanbrübren) Don 10 om 2id)tmeite auf
eine 2änge uon 35 SReter zu erftetten, burd) meldfe fiebenb beiße
Schotte laufen muf) ; fann mir nun jentanb mitteilen, ob fid) fotd)e
ijlortlanbröbren ftiefiir bemäbren unb Don ber ^eifzen glüffigfeit
nid)t zerfpringen?

92. 33er liefert ca. 80 m3 fantig gefdfnitteneS 3faubolz unb
ZU meldiem greife?

93. SBeldje gabrif liefert Ia SBagenfett znnt 33ieberDerfauf
in gröberen Quantitäten zu billigen greifen, foroie anbere gett»
Waren
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Preisdrücken so herabsinke, daß bei der exakten und soliden

Arbeit, welche Hr. Kreis verlangt, unser Brotkorb, der schon

ziemlich hoch hängt, noch höher zu hangen kommt.

8a. Wer hat Verwendung für Hufnägel alter Fa?on (Val-
lorber)

8K. Wer liefert Gipsdielen ans Holzwolle?
87. Wo bezieht man Bauholz, geschnitten, am billigsten und

zu welchem Preise franko Station Rothrist, Kt. Aargau?

Entworfen für die „Jllustr. schweiz. Handwerkerzeitung"
von Jg. Krögler, Möbelzeichner in Paris.

Frage»».

8Ä. Welches Quantum Wasser wäre erforderlich per Aroeits-
tag von 11 Stunden für eine Anlage (Leitung von ca. 100 Meter
Länge bei einem Gefäll von 25 Meter) für 1/4 Pserdekrast, event,
welcher Dimension sollten die Röhren und von welchem Durchmesser
die Turbine sein? Die Kraft braucht nur für 2 Fädel-, 2 Spuhl-
Maschinen und allenfalls 2 Nähmaschinen zu reichen, also alles nur
eine starke Mannskraft.

83. Habe eine größere Partie Bnchenstämme, die ich erst
nach etwa 6 Wochen schneiden kann. Wie soll und kann man selbe
bis dahin vor Schaden schützen? Ist es ratsam, die Stämme im
See liegen zu lassen, resp, dieselben in den See zu legen?

84. Welcher Wagenbauer kauft billig eine größere Partie
neusilberner Wagenknöpfe?

88. Welches ist das beste Verfahren, um Billardkugeln schön
rot und dauerhaft zu färben? Für gefl. Auskunft den besten Dank.

8K. Weiche Schweizer Firma fabriziert Asbest-Produkte?
kk. Welche schweiz. Firma fabriziert feine und gröbere Holz-

wolle? Offerten für größere Bezüge erbeten.
kl. Beabsichtige, von der Sennerei zum Schweinestall eine

Cementröhren-Leitung (Portlandröhren) von 10 ona Lichtweite auf
eine Länge von 35 Meter zu erstellen, durch welche siedend heiße
Schotte laufen muß; kann mir nun jemand mitteilen, ob sich solche
Portlandröhren hiefür bewähren und von der heißen Flüssigkeit
nicht zerspringen?

KÄ. Wer liefert ca. 80 rn» kantig geschnittenes Bauholz und
zu welchem Preise?

93. Welche Fabrik liefert la Wagenfett znm Wiederverkauf
in größeren Quantitäten zu billigen Preisen, sowie andere Fett-
waren?
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